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ftttafcßinenieile transportieren unb mürben babei Don ber

9tnbe,|ber 3uberläfjigteit, momit es gefdjaß, iiberrafd^t.
H3ut äSornahme irgenb einer Söemegung genügt bem Mahn*

füßrer nur ein gingerpig be§ auf bem Soben fteßenben
ÜDtanneS. SSie in nebenfteßenber Stbbilbung erftcßtlicß, finb

3luffättiger»eife ift eine ganj öerborragenbe ©rfinbung
in tnbuftrietten Steifer. nicßt fo befannt geroorben, mte es

ißrer ÏBicbtigfeit entfprtcßt. Sa fie gerabe im SBJinter eine
^auptroüe fptelen bürfte, fo motten mir bei ©Intritt beS*

felben an biefer Stelle befonberS barauf anfmerlfam machen.

—H fSaßeftteeS eleftrifcben Sauf

auf ber Säße beS ßauffraßnS ÜJtoioren berart montiert, baß
jebem berfelben eine befttmmte Aufgabe geftettt ift. SBäßrenb ber
eine tu ber fttlitte beS SilbeS erficßtlicße nur bie Htn= unb
unb Herbetoegung ber ßauftaße übernimmt, beforgt ber recßts
oben fteßenbe bie. 2luf« unb 8lbtoärtS=83emegung beS an einem

Sraßtfetl Hängenben MahnßatenS. ©in meiterer ftttotor bient

pm IBorfcßieben ber ganpn Maßnbrücte in ber ßängSricßtung,
fo baß alfo feitmürtS, oormürtS, rücfmärts, auf» unb abmärts
beliebig mit Stoße unb Sicherheit birigtert unb funtttontert
»erben tann.

Serfdiiebene*.
Srentjunbtr für 9luerlicßt unb lilceißlen. Sas elettrifcße

ßtcßt batte ber ©aSbeleudjtung gegenüber immer nod) ben

eminenten SSorpg beS bequemen SlnpnbenS PorauS. Seit
einem halben 3aßre »erben ^mar, befonberS aus Seutfcßlanb,
eine Stopßl cßemtfcße Selbfefinber für Sluerlicßt in ben

Hanbel gebracht. Sie haben aber leiber ben an fte geftettten
Slnforberungen nicht entfprocßen, ba fie »obl Per»enbbar finb,
aber nicßt immer pDerlaffig funttionieren unb Don 3ät p
3eit »ieber erfeßt »erben müffen. Sie ßöfung beS fßroblemS
hat bie ©aStedjniter nicht ruhen laffen. @S ift nunmehr
einem fcßmetprtfcßen Secßniter, Hm- ©• 31- 2öeber in 3üri<h,
gelungen, einen pneumatifcßen gernjünDer für Sluerltcßt p
tonftruteren, ber eS möglich madjt, mit Hilfe eines Stieß*
flümmdjenS eine Sluerlampe auf eine ähnliche einfache 2trt
»ie beim eleftrifcßen ßießt Don irgenb einem fßunlte eines

ßolals aus anppnben. Sie ©inrießtung ift ebenfo einfach
»ie finnreicß, laßt fieß mit ßeicßtigleit an jeher ßampe an*
bringen unb funttiontert ftetS tabettoS.

Sie patente für fämmtlicße Staaten finb Don ber girma
3B i 11 ß, Seiger & Stein ßujern u n b 3 ü r i dj er»

»orben »orben. Ser Slpparat »irb auch für Stcetßlen
ßergeftettt.

üjnS für S)rebftrom»®etrieB.

fßiele 3nbuftrieä»etge finb barauf angemiefen, für ihre 58e*

triebe etne giüffigfeit p haben, melcße niißt einfriert. SöiS*

her mar man nur imftanbe, buriß Sfeimifißung Don Salpn
ober nnter Slnmenbung Don ©Ißcertn ben ©efrterpuntt beS

SßafferS um einige ©rabe tiefer p legen. Seßt enblicß ift
eS gelungen, eine giüffiqteit ßerpfteflen, beren ©efrterpuntt
auf — 56 ©rab liegt. SaS neue fßrobutt heißt „©aleibum".
ftttan ift nun nicht meßr genötigt, fieß beS teuren ©IßcerinS

p bebtenen, fonbern menbet einfach ©aleibum an, melcßeS

500 fßropnt billiger als erftereS ift unb einen um baS

Soppelte tieferen ©efrierpuntt als biefeS hat. Surdj 33er*

mengung biefer giüffigfeit mit SBaffer tann ber fttlifcßung
jeher beliebige ©efrierpuntt bis p biefer Stefe gegeben

»erben. 33 on immenfer 39ebeutung ift bie neue
©rfinbungfürbieSlcetpIengaSbereitung. Surcß
bie fßolipiDerorbnung, »elcße mancherorts baS Slufftetten ber

StcetßlengaS* Apparate in bemoßnten ©ebäuben ober in
maffiDen Schuppen u. f. ». oerbietet, ift man gesmungen,
bie ©inrießtung in frei gebauten Schuppen p treffen. Hier»
bei mar man fietS ber ©efaßr, baß biefelbe einfriert, aus*
gefeßt. 3Benbet man jeßt „ßalcibnm" an, fo ift man burch

beffen ©igenfeßaften biefer Sorge überhoben unb tann bie

Apparate rußig im greien aufftetten, menn man fie nur bureß

ein leicßteS Sacß Dor bem Sdjnee feßüßt. 2Bie in biefetn

gatte, fo noeß in feßr Dielen 3nbuftriejmeigen bringt baS

©aleibum eine ganj außergemößnlicße ©rleicßterung p Stanbe.
3Ran ift überjeugt, baß biefeS neue SBtotertal mit feinen
ßerDorragenben ©igenfeßaften p manchem neuen erheblichen

gortfeßritt in ber 3nbuftrie füßren »irb. ©aleibum ift eine

»afferßette giüfjigteit, fernerer als Sßaffer, hßgroScoptfcß, un*
Derbrennlicß, tann p feuerjicßerem 3mprägnieren Don Stoffen
bienen unb pießnet fieß befonberS babureß aus, baß eS Stttetatt*

gefäße nicht angreift. Meine groben ftettt baS fßatent* u. teeßn.

Sureau Don tttießarb ßüberS in ©örliß gratis pr Verfügung.
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Maschinenteile transportieren und wurden dabei von der

Rnhe,tzder Zuverlässigkeit, womit es geschah, überrascht.
«Zur Vornahme irgend einer Bewegung genügt dem Krähn-

führer nur ein Fingerzeig des auf dem Boden stehenden
Mannes. Wie in nebenstehender Abbildung ersichtlich, sind

Auffälligerweise ist eine ganz hervorragende Erfindung
in industriellen Kreisen nicht so bekannt geworden, wie es

ihrer Wichtigkeit entspricht. Da sie gerade im Winter eine
Hauptrolle spielen dürfte, so wollen wir bei Eintritt des-
selben an dieser Stelle besonders darauf aufmerksam machen.

W sKatzeffeines elektrischen Lauf

auf der Katze des Laufkrahns Motoren derart montiert, daß
jedem derselben eine bestimmte Aufgabe gestellt ist. Während der
eine in der Mitte des Bildes ersichtliche nur die Hin- und
und Herbewegung der Laufkatze übernimmt, besorgt der rechts
oben stehende die Auf- und Abwärts-Bewegung des an einem

Drahtseil hängenden Krahnhakens. Ein weiterer Motor dient

znm Vorschieben der ganzen Krahnbrücke in der Längsrichtung,
so daß also seitwärts, vorwärts, rückwärts, auf- und abwärts
beliebig mit Ruhe und Sicherheit dirigiert und funktioniert
werden kann.

Verschiedeves-
Fernzünder für Auerlicht und Acetylen. Das elektrische

Licht hatte der Gasbeleuchtung gegenüber immer noch den

eminenten Vorzug des bequemen Anzündens voraus. Seit
einem halben Jahre werden zwar, besonders aus Deutschland,
eine Anzahl chemische Selbstzünder für Auerlicht in den

Handel gebracht. Sie haben aber leider den an sie gestellten

Anforderungen nicht entsprochen, da sie wohl verwendbar sind,
aber nicht immer zuverlässig funktionieren und von Zeit zu
Zeit wieder ersetzt werden müssen. Die Lösung des Problems
hat die Gastechniker nicht ruhen lassen. Es ist nunmehr
einem schweizerischen Techniker, Hrn. C. A. Weber in Zürich,
gelungen, einen pneumatischen Fernzünder für Auerlicht zu
konstruieren, der es möglich macht, mit Hilfe eines Stich-
flämmchens eine Auerlampe auf eine ähnliche einfache Art
wie beim elektrischen Licht von irgend einem Punkte eines

Lokals aus anzuzünden. Die Einrichtung ist ebenso einfach
wie sinnreich, läßt sich mit Leichtigkeit an jeder Lampe an-
bringen uud funktioniert stets tadellos.

Die Patente für sämmtliche Staaten sind von der Firma
Willy, Geiger à Ciein Luzern undZürich er-
worben worden. Der Apparat wird auch für Acetylen
hergestellt.

chns für Drehstrom-Betrieb.

Viele Industriezweige sind darauf angewiesen, für ihre Be-
triebe eine Flüssigkeit zu haben, welche nicht einfriert. Bis-
her war man nur imstande, durch Beimischung von Salzen
oder unter Anwendung von Glycerin den Gefrierpunkt des

Wassers um einige Grade tiefer zu legen. Jetzt endlich ist
es gelungen, eine Flüssigkeit herzustellen, deren Gefrierpunkt
auf — 56 Grad liegt. Das neue Produkt heißt „Calcidum".
Man ist nun nicht mehr genötigt, sich des teuren Glycerins
zu bedienen, sondern wendet einfach Calcidum an, welches
500 Prozent billiger als ersteres ist und einen um das

Doppelte tieferen Gefrierpunkt als dieses hat. Durch Ver-

mengung dieser Flüssigkeit mit Wasser kann der Mischung
jeder beliebige Gefrierpunkt bis zu dieser Tiefe gegeben

werden. Von immenser Bedeutung ist die neue
Erfindung für die Acetylengasbereitung. Durch
die Polizeiverordnung, welche mancherorts das Aufstellen der

Acetylengas-Apparate in bewohnten Gebäuden oder in
massiven Schuppen u. s. w. verbietet, ist man gezwungen,
die Einrichtung in frei gebauten Schuppen zu treffen. Hier-
bei war man stets der Gefahr, daß dieselbe einfriert, aus-
gesetzt. Wendet man jetzt „Calcidum" an, so ist man durch

dessen Eigenschaften dieser Sorge überhoben und kann die

Apparate ruhig im Freien aufstellen, wenn man sie nur durch
ein leichtes Dach vor dem Schnee schützt. Wie in diesem

Falle, so noch in sehr vielen Industriezweigen bringt das

Calcidum eine ganz außergewöhnliche Erleichterung zu Stande.
Man ist überzeugt, daß dieses neue Material mit seinen

hervorragenden Eigenschaften zu manchem neuen erheblichen

Fortschritt in der Industrie führen wird. Calcidum ist eine

wasserhelle Flüssigkeit, schwerer als Wasser, hygroskopisch, un-
verbrennlich, kann zu feuersicherem Imprägnieren von Stoffen
dienen und zeichnet sich besonders dadurch aus, daß es Metall-
gefäße nicht angreift. Kleine Proben stellt das Patent- u. techn.

Bureau von Richard Lüders in Görlitz gratis zur Verfügung.
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